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wer hätte gedacht, dass ich nach 

22  Jahren Initiative, davon zehn Jahre 

Vorstandsarbeit und sieben Jahre 

Büroführung, und einem herzlichen 

Abschied in den Ruhestand, wieder in 

unserem Verein aktiv werden würde. 

Und sogar aktiver denn je! 

Der Anlass war ein trauriger, denn nur 

zwei Wochen nach meinem Ausschei-

den erkrankte meine Großnichte mit 

4 ½ Jahren an Leukämie und wurde 

in der Schwabinger Kinderonkologie 

behandelt. Plötzlich war ich selbst als 

Angehörige betro�en und musste die 

Perspektive wechseln. Ich unterstützte 

so viel wie möglich und habe dabei 

erfahren, was eine solche Diagnose für 

die ganze Familie bedeutet. Glückli-

cherweise wurde meine Nichte gesund 

und steht wieder voll im Leben – welch 

ein Geschenk!

So setzte ich meine Arbeit im Vorstand 

fort. Die Initiative hatte mittlerweile 

die Größe eines kleinen Unternehmens 

erreicht, der Verein ließ sich nun nicht 

mehr nebenher abwickeln. Als Hans 

Kiel letztes Jahr mitteilte, dass er nach 

22 Jahren seine Arbeit als Vorsitzender 

niederlegen würde, habe ich mich 

bereit erklärt, dieses Amt zu über-

nehmen. Zumal wir uns entschlossen 

hatten, einen Geschäftsführer in Teil-

zeit einzustellen, der uns professionell 

unterstützen sollte. 

Bereits am 1. Februar hat Clemens 

Kühlem seine Arbeit bei uns aufge-

nommen.

Besonders gefreut habe ich mich auch 

über die Verjüngung des Vorstands 

und das tatkräftige Engagement 

unserer drei neuen Vorstandsmitglie-

der. In einer Klausurtagung legten 

wir künftige Projekte, Aufgaben und 

Verantwortlichkeiten fest. Einige unse-

rer Ideen sind schon auf einem guten 

Weg, zu tun gibt es aber noch jede 

Menge. Mit unserem Geschäftsführer, 

von dessen Expertise wir sehr pro�tie-

ren, haben sich Tempo, Dynamik und 

auch die Bandbreite unserer Aufgaben 

vergrößert. Die Arbeit in der Initiative 

macht mir große Freude, auch wenn 

ich mich manchmal ganz schön gefor-

dert fühle.

Als Vorsitzende spüre ich deutlich 

mehr Verantwortung und den 

Wunsch, zu Vorstand und Mitarbei-

tenden einen guten Kontakt zu halten. 

Gleichzeitig ist es mir ein großes An-

liegen, dass wir bei allem, was wir tun, 

trotz Wachstum und Veränderung, im-

mer unsere jungen Patient*innen und 

ihre Angehörigen im Auge behalten. 

Ich wünsche Ihnen eine Frohe  

Weihnachtszeit, Gesundheit und  

alles Gute für 2024, 

Carlotta Diekmann 

V O R S T A N D S V O R S I T Z E N D E

krebs-bei-kindern.de

LIEBE MITGLIEDER, FÖRDERER UND FREUNDE DER INITIATIVE,
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Mein Name ist Pauline Vogel-

mann, ich bin 27 Jahre alt und 

komme ursprünglich aus Schwäbisch 

Gmünd. Nach meinem Psycholo-

giestudium in Erfurt, Finnland und 

Ulm hat es mich nun nach München 

verschlagen. 

Seit Juni arbeite ich als Psychologin 

in der Pädiatrischen Onkologie und 

Hämatologie der München Klinik 

Schwabing. Hier bin ich für die psy-

chologische Begleitung und Betreu-

ung der Kinder und Jugendlichen 

aber auch der Eltern und Angehöri-

gen zuständig. Als Psychologin sehe 

ich meine Aufgaben darin, einen ver-

trauten, sicheren Raum zu scha�en, 

um Ängste und Sorgen zuzulassen, 

auszusprechen und sich mit ihnen 

auseinanderzusetzen. Dabei habe 

ich in meinen ersten Monaten auf 

der Kinderonkologie insbesondere 

eines gelernt: Das Wichtigste ist, ein 

o�enes Ohr zu haben.

 

Ein ehrliches Anhören der Sorgen, 

Verständnis für die Bedenken zeigen 

und Unterstützung bieten beim 

Strukturieren und Einordnen der 

Gedanken – all dies ist von immenser 

Bedeutung. Denn es kann bereits 

eine große Entlastung darstellen, 

sich einfach mal alles von der Seele 

zu reden. 

Besonders schön zu sehen ist, wie 

im Laufe der Zeit sowohl die Kinder 

als auch die Eltern die neue Situation 

immer mehr annehmen und mit den 

Herausforderungen immer besser 

zurechtkommen. Menschen sind 

in der Lage, in Extremsituationen 

unfassbare Kräfte zu entwickeln, Res-

sourcen zu mobilisieren und sich auf 

neue Gegebenheiten einzustellen. 

Teil von diesem Prozess zu sein und 

diesen voranzutreiben, ist das, was 

mich wirklich erfüllt. Trotzdem ist es 

aufgrund der langen Behandlungs-

zeiten ganz normal, dass die Kraft 

irgendwann schwindet und Sorgen 

und Ängste überwiegen. Dann ist es 

besonders wichtig, den Familien die 

Sicherheit zu geben, dass sie sich je-

derzeit an uns wenden können und 

sie nicht allein durch diese schwere 

Zeit gehen müssen.

Angesichts der vielen belastenden 

Schicksale, die mich unweigerlich 

mal mehr, mal weniger mitnehmen, 

ist es eine wunderbare Gewissheit, 

so ein kraftspendendes Team hinter 

sich zu haben. Mit ganz viel Rückhalt 

und Sicherheit aus dem Team lässt 

sich auch eine schwierige Situation 

gut meistern.

Psychologin bei KONA

Mein Name ist Antonia Goller, 

ich bin 26 Jahre alt und glücklich 

darüber, seit 1. September Teil des 

KONA-Teams sein zu dürfen. Aufge-

wachsen bin ich in einem kleinen 

Dorf in Mittelfranken. Nach dem Ab-

itur habe ich dann erstmal die Ferne 

gesucht und ein halbes Jahr Freiwil-

ligenarbeit an einer chinesischen 

und einer thailändischen Schule 

geleistet. Meine Erfahrungen haben 

PSYCHOLOGISCHE  
UNTERSTÜTZUNG
Psychologin auf der Kinderkrebsstation

dazu beigetragen, dass ich mich für 

ein Grundschullehramts- und Schul-

psychologie-Studium entschieden 

habe. Dafür bin ich 2016 nach Mün-

chen gezogen. Die Stadt München 

und die attraktiven Freizeitmöglich-

keiten im Umland habe ich schnell 

lieben gelernt. Ich bin gerne in den 

Bergen unterwegs, tre�e Freunde, 

gehe joggen, klettern oder schwim-

men. Auch die Arbeit mit Kindern 

und Eltern im Rahmen von früheren 

Tätigkeiten in Hort und Schule hat 

mir immer viel Freude bereitet. 

Meine Neugier und Begeisterung 

waren jedoch seit Beginn des 

Studiums im Fach Psychologie 

am größten! Deshalb habe ich 

mich auch entschieden, nach dem 

Staatsexamen noch einen Master 

in Psychologie anzuknüpfen. Meine 

Idealvorstellung war es, meine 

erworbenen Fähigkeiten in einer Be-

ratungsstelle einsetzen zu können, 

um Familien in herausfordernden 

Lebenslagen zu unterstützen. Und 

so ist dieser Wunsch nun tatsächlich 

in Erfüllung gegangen, und ich bin 

als Psychologin bei KONA gelandet. 

Ich freue mich riesig auf die span-

nende, sicher oft herausfordernde, 

aber sehr sinnstiftende Arbeit in der 

Beratungsstelle sowie auf die Zu-

sammenarbeit mit allen, die Teil der 

Initiative und des Netzwerks sind.

I
n der zweiten Oktoberfest-Wo-

che ging es mit dem Team der 

Initiative und vielen Familien 

aufs Oktoberfest in München. Im 

Schützenliesl-Zelt auf der ‚Oidn 

Wiesn‘ war für Verp�egung mehr als 

gesorgt. Nochmals ein herzliches 

Dankeschön an Festwirt Herrn Stiftl, 

der großzügig eingeladen hatte 

und sämtliche Kosten für Essen 

und Getränke übernommen hat. 

Die freundliche Bedienung hat uns 

jeden Wunsch von den Augen abge-

lesen und zauberte eine traumhafte 

Wiesn-Brotzeit mit allem, was man 

sich wünschen kann, auf den Tisch. 

Und dann gabs noch Käsespätzle, 

Schnitzel mit Karto�elsalat oder das 

traditionelle Wiesn-Hendl mit Brezn. 

Die Stimmung war superschön mit 

Musik und toller Unterhaltung! 

Die Kinder konnten es aber dann 

kaum erwarten, sämtliche Attrak-

tionen des Oktoberfests auszupro-

bieren, und so sind wir noch über 

die Oide Wiesn gelaufen. Ob Ketten- 

oder Kinderkarussell oder die alte 

Krinoline von 1860 - für alle Kinder 

war etwas dabei. Zur Krönung des 

Tages fuhren wir noch alle gemein-

sam mit dem Riesenrad und konnten 

so von ganz oben einen Eindruck 

von den Ausmaßen des Oktober-

fests gewinnen. Als Geschenk gab es 

schließlich noch für jedes Kind ein 

Lebkuchenherz.

Der Tag war ein voller Erfolg und 

eine große Freude für alle. Ich 

bedanke mich im Namen aller für 

die tolle Organisation und dafür, 

dass uns dieser schöne Tag ermög-

licht wurde. Man konnte sich trotz 

Wiesn-Gaudi auch mit anderen 

Familien austauschen, die ein ähnli-

ches Schicksal erleiden mussten, wie 

man selbst. Dadurch bekam man das 

Gefühl, nicht allein zu sein.

 An dieser Stelle auch ein ganz, ganz 

großes Dankeschön und ein großes 

Lob an das gesamte Team der Initia-

tive krebskranke Kinder in München!

E L E N A  S T A N C I U - K R U G 

GEMEINSAM AUF  
DER OIDN WIESN
Wiesnwirt Lorenz Stiftl lädt ein

Antonia Goller

Pauline Vogelmann
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Spaß und die Ablenkung von der 

sonst oft kräftezehrenden Therapie 

nie zu kurz kommt

Neben der sportlichen Versorgung 

ist das Sportteam auch in der For-

schung aktiv. Dadurch tragen die 

Mitarbeiter*innen zu einer noch bes-

seren Behandlung von krebskranken 

Kindern und Jugendlichen bei. Für 

das neueste Forschungsprojekt kann 

durch die großzügigen Spenden 

von Herrn Brehm und Familie Goth 

an die Initiative krebskranke Kinder 

München e.V. eine sogenannte 

Bioimpedanzanalyse gekauft 

werden. Dieses Gerät ermöglicht 

es einfach, schmerzfrei und schnell 

Während der Behandlung einer 

Krebserkrankung sind Kinder und 

Jugendliche oft wenig körperlich 

aktiv und verbringen viel Zeit im 

Bett. Deshalb sind Sportprogram-

me und die Motivation zu Bewe-

gung enorm wichtig. 

A
uf der Kinderonkologie der 

München Klinik Schwabing 

ist das Sport- und Bewe-

gungsprogramm bereits seit mehr 

als sieben Jahren fester Bestandteil 

des Klinikalltags. Unsere Sportwis-

senschaftlerinnen motivieren die 

Patient*innen täglich zu verschie-

densten Kraft-, Koordinations- und 

Ausdauerübungen, wobei auch der 

die Körperzusammensetzung zu 

messen – also beispielsweise, die 

Muskelmasse im Verhältnis zur 

Fettmasse. Die Informationen helfen 

dem Sportteam, die Sporteinheiten 

individualisiert und genau ange-

passt durchzuführen und somit die 

Kinder und Jugendlichen optimal 

begleiten zu können.

Ihren ersten Einsatz wird das Gerät 

bei Kindern und Jugendlichen mit 

Knochentumoren �nden. Diese 

Gruppe muss neben der Chemo-

therapie zusätzlich auch erhebliche 

orthopädische Einschränkungen 

bewältigen. Durch ein häu�ges 

Belastungsverbot des betro�enen 

NEUES GERÄT  
ZUR UNTERSTÜTZUNG DES 
SPORTPROGRAMMS

sich die Kinder und Jugendlichen 

auf der Kinderonkologie der Mün-

chen Klinik Schwabing ordentlich 

ins Zeug legten. Der Ansporn war 

spürbar, denn es gab ein großes Ziel:  

Wenn die Kinder und Jugend-

lichen innerhalb von 4 Wochen 

gemeinsam 80.000 Schritte sam-

meln, spendet die „Bernhard und 

Hanni Konermann Stiftung“ 8.000 

Euro an die Initiative krebskranke 

Kinder München e.V.. 

Täglich motivierte das Sportteam 

die Kinder und Jugendlichen auf der 

Station und in der Tagesklinik, um 

gemeinsam diese hohe Anzahl an 

Schritten zu erreichen. Auf einem 

großen Plakat im Eingangsbereich 

der Klinik konnte der Fortschritt 

beinah live mitverfolgt werden, 

Jeder Schritt zählt – ob auf dem 

Stepper und mit Schrittzählern im 

Flur oder beim Spazierengehen 

auf dem Klinikgelände!

A
ls Vorlauf zum o�ziellen 

Rückenwindlauf in Garching 

startete am 12.06.23 die Ak-

tion „Wir laufen vorneweg“, bei der 

jeder Schritt wurde dokumentiert. 

Manche Teilnehmende sammelten 

pro Tag 10 Schritte, wenn es ihnen 

nicht gut ging, und andere scha�ten 

während guter Phasen sogar meh-

rere Tausend Schritte an nur einem 

einzigen Tag. 

Insgesamt sammelten 30 Pati-

ent*innen zwischen 1 und 18  Jah-

ren unglaubliche, sagenhafte 

807.452 Schritte innerhalb der 

vier Wochen – mehr als das Zehn-

fache der angepeilten Anzahl! 

Herzlichen Dank an die „Bernhard 

und Hanni Konermann Stiftung“ für 

die großzügige Spende!

Beim o�ziellen Rückenwindlauf in 

Garching liefen die „Running Spor-

ties“ (Sportteam und eine Survivor-

gruppe) gemeinsam als Team.  

»WIR LAUFEN VORNEWEG« pro�tieren von diesem Gerät und 

können Diäten und Ernährungsplä-

ne noch individueller anpassen. 

Die Bioimpedanzanalyse ist nur 

ein Beispiel, wie auf der Kinderon-

kologie der Kinderklinik München 

Schwabing Forschung und Ver-

sorgung Hand in Hand gehen, um 

einen nachhaltigen Mehrwert für die 

Behandlung der Patient*innen zu 

scha�en. Möglich ist dieses Ange-

bot dank der Förderung der Initia-

tive krebskranke Kinder München 

Körperteils sowie die notwendigen 

Operationen sind die Betro�enen 

besonders anfällig für einen einsei-

tigen Muskelabbau. Dies kann zu 

Schwierigkeiten bei vielen Aktivitä-

ten des täglichen Lebens führen.

Das Tolle: Die Bioimpedanzanalyse 

wird im Liegen durchgeführt und 

ist somit für alle Patient*innen 

jeden Alters und unabhängig von 

der Diagnose nutzbar. Auch andere 

Berufsgruppen, wie beispielsweise 

die Ernährungswissenschaftlerin, 

e.V. und der engen Kooperation 

zwischen der Kinderhämatologie, 

-Onkologie und Stammzelltrans-

plantation (PD Dr. Irene Teichert-von 

Lüttichau), Zentrum für Kinder- und 

Jugendmedizin, Kinderklinik Mün-

chen Schwabing und dem Lehrstuhl 

für Präventive Pädiatrie (Prof. Dr. 

med. Renate Oberho�er-Fritz) unter 

dem gemeinsamen Dach der TUM 

School of Medicine and Health der 

Technischen Universität München.

J E N N I F E R  Q U E I S S E R

ANMERKUNG: Die Stelle der  

ob unsere Pati-

ent*innen dadurch 

nach der Operation 

schneller wieder 

mobil und selbst-

ständig werden. Zum anderen bin 

ich auch in der direkten Patient*in-

nenversorgung tätig und darf jeden 

Tag miterleben, wie positiv sich 

Sport auf Kinder und Jugendliche 

während und nach einer Krebser-

krankung auswirkt. Dabei begleiten 

meine Kolleginnen und ich die Be-

tro�enen von der Diagnosestellung 

über die Akuttherapie hinweg bis in 

die Nachsorge. Das macht unsere Ar-

beit sehr abwechslungsreich, denn 

je nach Therapiephase, Erkrankung 

und individueller Leistungsfähigkeit 

bringt jedes Kind und jeder Jugend-

liche unterschiedliche Fähigkeiten 

mit!

Da macht es unheimlich Spaß 

verschiedene Wege zu �nden, um 

gemeinsam Fortschritte zu erzielen. 

Zusätzlich planen wir neben dem re-

gulären Sportprogramm mehrmals 

im Jahr verschiedene Bewegungs-

I
ch treibe selbst sehr gerne und 

häu�g Sport, am liebsten am Berg 

oder im Wasser! Doch mein Weg 

führte mich nicht nur über den Sport 

hierher. Nach meiner Ausbildung 

zur Physiotherapeutin absolvierte 

ich ein Studium in Gesundheits- 

und P�egewissenschaften an der 

Technischen Universität München 

und arbeitete dort anschließend 

für 1,5 Jahre als wissenschaftliche 

Mitarbeiterin. Doch bald vermisste 

ich den praktischen Anteil meiner 

Arbeit und bin nun sehr froh, hier in 

der Kinderklinik, Praxis und Theorie 

miteinander vereinen zu können. 

Zum einen bin ich an verschiedenen 

Forschungsprojekten beteiligt, um 

die Sporttherapie in der Kinderonko-

logie immer weiter zu verbessern. In 

meinem Promotionsprojekt untersu-

che ich beispielsweise, welche E�ek-

te ein spezielles Trainingsprogramm 

vor der operativen Tumorentfer-

nung bei Kindern und Jugendlichen 

mit Knochentumoren hat. Also wie 

sich beispielsweise die Muskelmasse 

durch das Training verändert und 

challenges und Aktionstage, bei de-

nen wirklich jeder auf seine Kosten 

kommt, egal ob auf der Station, in 

der Tagesklinik oder zum Beispiel 

auf dem Tennisplatz in der Nachsor-

ge. Zudem bieten wir Beratungen 

für die Wiedereingliederung in den 

Vereins- und Schulsport an und 

unterstützen ebenso Trainer*innen 

und Lehrkräfte dabei, die betrof-

fenen Kinder und Jugendlichen in 

die Trainingsgruppen und in den 

Sportunterricht zu integrieren.

Der Rückenwind-Vorlauf in der Kinderklinik

Rückenwindlauf mit den Running Sporties  

(Sportteam + Survivor) 

Das Sportteam (Dr. Sabine Kesting, Jennifer Queisser  

und Stefanie Umbach). Gemalt von Christina Asortia  

(ehemalige Patientin) während ihrer Therapie.

NEU DABEI  
IM SPORTTEAM!
Ich bin Jennifer Queisser, 30 Jahre alt, und arbeite  

seit April 2023 im Sportteam der Kinderonkologie  

München Schwabing.

  J E N N I F E R  

Q U E I S S E R
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»Mein größtes Erstaunen und die größte Freude im Arbeiten 

bereiten mir immer wieder die Augenblicke, wenn auf einmal 

nicht mehr die Krankheit, das Sich-Erleben als Patient*in im 

Vordergrund steht, sondern die neugierigen, mutigen, freu-

digen, kraftvollen und willensstarken Anteile der Kinder und 

Jugendlichen den Moment erfüllen.«

Ich freue mich, dass ich mich 

Ihnen als neue Musiktherapeutin 

der Kinderonkologie in Schwa-

bing vorstellen darf. 

M
ein Name ist Sophie 

Pudelek, ich bin 44 Jahre 

alt und lebe mit meiner 

Familie seit 2011 in München. Meine 

älteste Tochter ist in Wien geboren, 

meine zweite Tochter, sowie mein 

Sohn sind echte Münchner Kindl. 

Ich habe in Wien an der Universität 

für Musik und darstellende Kunst 

mein Musiktherapiestudium absol-

viert und habe im Anschluss daran 

zunächst in verschiedenen Arbeits-

feldern im Erwachsenenbereich ge-

arbeitet. In München angekommen 

habe ich mich ganz der musikthera-

erwähnen, denn durch sie konnte 

ich sehr rasch und unkompliziert 

die vorhandenen Instrumente durch 

viele weitere, ganz wunderbare 

Instrumente ergänzen. So kann ich, 

mit einer bunten, vielfältigen und 

hochwertigen Instrumentensamm-

lung ausgestattet, die kleinen und 

großen Patient*innen besuchen. 

Mein Vorgehen orientiert sich dabei 

ganz an den Bedürfnissen und 

Möglichkeiten der Kinder und Ju-

gendlichen, gestaltet sich also ganz 

situativ. Lernen mich die Patient*in-

nen gerade erst kennen, so schauen 

wir uns zuerst einmal an, was ich in 

meinem Wagen alles dabei habe. 

Die kleine Spieluhr mit den darauf 

tanzenden Fröschen z.B. weckt vor 

allem bei den jüngeren Kindern 

große Neugierde und hilft, ganz 

spielerisch in Kontakt zu kommen. 

Hüpfen die kleinen Frösche dann 

weiter zu den nächsten Instrumen-

ten, ist meist von Berührungsängs-

ten oder Schüchternheit der Kinder 

nicht mehr viel zu spüren! 

MUSIKTHERAPIE AUF DER 
KINDERKREBSSTATION – 
EINE ECHTE  
HERZENSAUFGABE

peutischen Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen verschrieben, und 

darin eine echte Herzensaufgabe 

gefunden. 

Nach langjähriger Tätigkeit mit Kin-

dern und Jugendlichen mit frühen 

Traumatisierungen und Bindungs-

störungen, sowie im heilpädagogi-

schen Bereich, habe ich eine liebe 

Kollegin auf einer kinderonkolo-

gischen Station für einige Monate 

vertreten dürfen. So habe ich dieses 

sehr sensible und zugleich höchst 

bereichernde Arbeitsfeld kennenler-

nen können und war sehr glück-

lich, dass ich genau zur richtigen 

Zeit nach den coronabedingten 

Umbrüchen bei der Schwabinger 

Kinderonkologie bzw. der Initiative 

Sprachbarrieren 

können im musi-

kalischen Spielen 

ganz in den Hinter-

grund treten
Viele Kinder genießen es, aus dem 

Vollen zu schöpfen und alle mögli-

chen Instrumente auszuprobieren. 

Die verschiedenen Klangqualitä-

ten der Instrumente �nden dabei 

sicher ihre Entsprechungen im sehr 

bewegten emotionalen Erleben 

der Kinder. Daher erachte ich es 

als so wichtig, die Kinder in ihrem 

intuitiven klanglichen Ausdruck zu 

unterstützen und sie als Spielpart-

nerin, oder auch nur als Zuhörerin 

zu begleiten. 

Klänge zur  

Entspannung
Ältere Kinder und Jugendliche sind 

in ihrem Zugang zur Musiktherapie 

oft überlegter. Auch sie probieren 

gerne die meist eher unbekannten 

Instrumente aus, aber der Klang 

eines Instruments, und welche 

Atmosphäre dadurch entsteht, wird 

viel bewusster wahrgenommen. 

Jugendliche Patient*innen kön-

nen daher auch von Klängen zur 

krebskranke Kinder e.V. angeklopft 

habe und nun seit April diesen 

Jahres Musiktherapie auf der Station 

anbieten kann.

Musiktherapie  

als regelmäßiges  

Therapieangebot
Dank der sehr netten und hilfsberei-

ten Kolleg*innen des Psychosozialen 

Dienstes und der O�enheit des 

Stationsteams konnte ich mich gut 

ein�nden und die Musiktherapie als 

regelmäßiges Therapieangebot eta-

blieren. Auch die Unterstützung der 

„Luftballon – Gabriele Mehner-Mack 

Stiftung“ möchte ich dankend 

Entspannung und Stressreduktion 

sehr pro�tieren, entweder durch ihr 

eigenes Spiel oder über ein rezepti-

ves Angebot meinerseits. Auch das 

Ermöglichen von Selbstwirksam-

keit und die identitätsstiftenden 

Elemente der Musik, etwa durch das 

gemeinsame Hören von Liedern der 

Jugendlichen, sind Schwerpunkte 

in meiner musiktherapeutischen 

Arbeit. 

Mein größtes Erstaunen und die 

größte Freude im Arbeiten bereiten 

mir immer wieder die Augenbli-

cke, wenn auf einmal nicht mehr 

die Krankheit, das Sich-Erleben als 

Patient*in im Vordergrund steht, 

sondern die neugierigen, mutigen, 

freudigen, kraftvollen und willens-

starken Anteile der Kinder und 

Jugendlichen den Moment erfüllen. 

Ich ho�e, durch meine Arbeit die 

Zuversicht der Familien während der 

intensiven Behandlungszeit zu stär-

ken, indem ich mit den Kindern am 

Erhalt ihrer kreativen und ressour-

censtärkenden Fähigkeiten arbeite.

Auf eine gute und dauerhafte 

Zusammenarbeit auch mit Ihnen als 

unterstützende Initiative freue ich 

mich.  

Herzlich grüßt Sie

S O P H I E  P U D E L E K

6 

»Die kleine Spieluhr mit 

den darauf tanzenden 

Fröschen weckt vor allem 

bei den jüngeren Kindern 

große Neugierde und hilft, 

ganz spielerisch in Kontakt 

zu kommen.«

 7
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>   Alle Veranstaltungen sind vorbehaltlich.  
Bitte entnehmen Sie eventuelle 
Veränderungen unserer Website. 

kona-nachsorge.de

PROGRAMM  
JAN.-JULI 

2024 

KONA  
Tel. +49 (0)89 – 954 59 24-88   |  Ulrike Bachmann/Leitung 
Tel. +49 (0)89 – 954 59 24-86   |  Antonia Goller   
info@kona-nachsorge.de

TRAUERNDE FAMILIEN
Tel. +49 (0)89 – 954 59 24-87   |  Ulla Baier-Schröder
u.baier-schroeder@kona-nachsorge.de

JUGEND & ZUKUNFT – BERUFLICHE BERATUNG  
Tel. +49 (0)89 – 954 59 24-84   |  Jaqueline Fischbach 

Tel. +49 (0)89 – 954 59 24-82   |  Tamara Kaschner
juzu@kona-nachsorge.de

Fax +49 (0)89 – 954 59 24-81

SPENDENKONTO 

Initiative krebskranke Kinder München e.V. 
Stadtsparkasse München | KONA 
IBAN: DE44 7015 0000 0000 3943 61 | BIC: SSKMDEMM 

>  Raus in die Natur – Raus ins Leben! 
mit der Wildnisschule Chiemgau für Patient*innen und 
Geschwister (Jungen und Mädchen von 12-17 Jahren) 
Lagerfeuer – Spiele – Gemeinschaft – Zelten … 
12.-14.07.24 – Anreise Fr., 16:00 Uhr /  
Abreise So., 16:00 Uhr  
Ort: Krut 2, 83539 Pfaffing (LKR Rosenheim) 
Kosten:  25 € pro Jugendlichen; inklusive Verpflegung 
Info-Zoom-Termin für alle Interessierten:  
15.05.24 / 20:00 Uhr | Anmeldung Zoom-Termin bis 
30.04.24 über veranstaltungen@kona-nachsorge.de
Weitere Infos bei Anmeldung!
Verbindliche Anmeldung bis 14.06.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

>  Klettergruppe für Kinder von 6-11 Jahren
jeweils samstags von 10:00 – 12:00 Uhr
03.02. | 24.02. | 09.03. | 16.03.24
Ort: Heavens Gate, München
Kosten: 30 € für alle Termine | Leitung: Ulrike Dietrich
Verbindliche Anmeldung bis 15.01.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

>  NEU!! Klettergruppe für Jugendliche  
von 12 -21 Jahren
jeweils donnerstags von 17:00 – 19:00 Uhr
01.02. | 29.02 | 14.03. | 11.04.24
Ort: Heavens Gate, München
Kosten: 30 € für alle Termine | Leitung: Ulrike Dietrich
Verbindliche Anmeldung bis 15.01.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

>  Heilpädagogische Reitgruppe für Kinder  
im Alter von 6 bis 12 Jahren 
jeweils samstags von 10:00 – 12:00 Uhr: 
24.02. | 16.03. | 20.04. | 11.05. | 15.06. | 20.07.24
Ort: Reitstall Grasbrunn, Harthauser Weg 21,  
85630 Grasbrunn | Kosten: 60 € für alle Termine
Leitung: Brigitte Fischer, Reittherapeutin
Verbindliche Anmeldung bis 30.01.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

TRAUERNDE FAMILIEN
>  O�ene Gesprächsgruppe für trauernde Eltern
jeweils mittwochs von 18:00 – 20:00 Uhr
10.01. | 07.02. | 06.03. | 10.04. | 08.05. | 05.06. | 03.07.24
Mit Ulla Baier-Schröder, Anmeldung  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

>  Zeit für Achtsamkeit
Ankommen, Ruhe finden, Kraft tanken               
Samstag, 27.01.24 von 10:30 – 15:30 Uhr
Ort: Studio 148, Theresienstr. 148, München
Kosten: 8 € pro Person | Mit Renate Wehner
Verbindliche Anmeldung bis 08.01.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

>  Heilsames kreatives Schreiben
Samstag, 20.04.24 von 10:00 – 15:00 Uhr
Mit Sabine Stahl, Schreibtherapeutin
Ort: KONA | Kosten: 8 € pro Person
Verbindliche Anmeldung bis 18.03.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de 

>  Frühjahrstre�en
Samstag, 04.05.24
Gedenkgottesdienst anschließendem gemeinsamem 
Mittagessen, Zeit für Austausch und Kontakt
Ort: Versöhnungskirche Emmering bei Fürstenfeldbruck 
Verbindliche Anmeldung bis 05.04.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de 

>  Raus in die Natur – Raus ins Leben! 
mit der Wildnisschule Chiemgau, mit Patient*innen und 
Geschwistern in der Nachsorge von 12-17 Jahren 
Lagerfeuer – Spiele – Gemeinschaft – Zelten … 
12.-14.07.24 – Anreise Fr., 16:00 Uhr /  
Abreise So., 16:00 Uhr  
Ort: Krut 2, 83539 Pfaffing (LKR Rosenheim) 
Kosten:  25 € pro Jugendlichen; inklusive Verpflegung 
Info-Zoom-Termin für alle Interessierten:  
15.05.24 / 20:00 Uhr | Anmeldung Zoom-Termin bis 
30.04.24 über veranstaltungen@kona-nachsorge.de
Weitere Infos bei Anmeldung!
Verbindliche Anmeldung bis 14.06.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

JUGEND & ZUKUNFT
>  JuZu-Treffen 2024
Di., 09.01.24:  Basketballspiel des FC Bayern 
Fr., 02.02.24: Brezn-Backkurs bei der Bäckerei Neulinger
Do., 28.03.24:  Führung im FC Bayern Museum 
Fr., 26.04.24:  Spiel, Spaß und Speisen
Fr., 19.07.24:  Club-Abend 
Mit Jaqueline Fischbach und Tamara Kaschner
Treffpunkt und Uhrzeit werden je nach geplanter  
Veranstaltung bekanntgegeben. 
Infos und Anmeldung für die JuZu-Treffen:  
Bitte per E-Mail an juzu@kona-nachsorge.de bis spätestens  
eine Woche vorher. Natürlich könnt Ihr Euch auch gerne  
telefonisch oder persönlich anmelden.

WALDPIRATEN- CAMPS
>  Termine entnehmen Sie bitte der Webseite!  
Für Patient*innen und Geschwister/ 9-15 Jahre  
mit zusätzlichem Angebot für trauernde Geschwister
Weitere Infos und Anmeldung direkt im Camp unter: 
www.waldpiraten.de oder Tel. 06221-180466

FAMILIEN IN DER NACHSORGE
>  Gruppe für Eltern in der Nachsorge
jeweils dienstags, 19:00 – 21:00 Uhr  
16.01. | 20.02. | 12.03. | 23.04. | 04.06. | 02.07.24 
Wir bieten Eltern die Möglichkeit, sich regelmäßig  
bei KONA zu treffen.  
In diesem Rahmen ist ausreichend Platz für Austausch,  
Gesprächs- und Denkanstöße und Information.
Mit Ulrike Bachmann und Antonia Goller | Ort: KONA
Anmeldung über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

>  Geschwistergruppe 
für Geschwister von erkrankten Kindern (7 bis 12 Jahre)
an folgenden Freitagen von 15:00 – 17:00 Uhr:
19.04. | 03.05. | 07.06. | 19.07.24 
Mit Antonia Goller | Ort: KONA
Verbindliche Anmeldung bis jeweils eine Woche vorher  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de 

>  Keramik bemalen für Eltern in der Nachsorge
Donnerstag, 29.02.24, 17:00 – 19:30 Uhr 
Ort: »Froh und Bunter«, Sebastiansplatz 11, 80331 München 
Kosten: Eigenanteil 10 €  pro Person (pro Person werden  
zusätzlich 10 € von KONA übernommen) 
Verbindliche Anmeldung bis 09.02.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

>  Kochworkshop: Kinderleicht und lecker!
Freitag, 08.03.24 von 15:30 – 18:30 Uhr
Ort: Ernährungsinstitut KinderLeicht, Pasinger Bahnhofspl. 3, 
München | Max. 4 Familien (je 1 Elternteil + 1 Kind ab 4J.)
Kosten: 15 € pro Familie | Verbindliche Anmeldung bis 
05.02.24 über veranstaltungen@kona-nachsorge.de

>  Isar-Safari mit den „Naturhelden“ 
Naturerlebnis mit allen Sinnen  
für Patient*innen & Geschwister
Freitag, 26.04.24 von 14:30 – 18:00 Uhr
Ort: Isar, nahe Flaucher – Details nach Anmeldung!
Max. 8 Kinder (5 bis 11 Jahre) | Kosten:10 € pro Kind
Verbindliche Anmeldung bis 26.03.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de 

>  Familientag mit Greifvogelshow
am Dienstag, 28.05.24,14:30 Uhr
mit anschließender Einkehr und gemütlichem Ausklang
Ort: Waldklassenzimmer der Falknerei Schreyer,  
Oberschleißheim | Details nach Anmeldung!
Kosten: 10 € pro teilnehmende Person
Verbindliche Anmeldung bis 06.05.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de  

>  Schlauchboot-Tour mit Picknick
Get together für Familien mit ehemaligen und  
lang angebundenen Patient*innen  
Samstag, 22.06.24 von 11:00 – 17:00 Uhr  
Ort: Isarkanal Schäftlarn bis Floßlände München 
Details nach Anmeldung!
Alter Patient*innen: 15+ und mind. 5 Jahre nach Therapie-
ende  | Geschwister: mind. 8 Jahre
Mind. 10 max. 30 Personen
Kosten: 20 € pro Erwachsenen, 15 € pro Kind/Jugendlichen
Verbindliche Anmeldung bis 22.05.24  
über veranstaltungen@kona-nachsorge.de 
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Die Motivation für dieses 

Projekt kommt von ehemaligen 

Patient*innen, die selbst in 

ihrer Kindheit an Krebs erkrankt 

waren. Sie wollen Kraft und 

Ho�nung spenden und während 

der Akuttherapie zur Seite 

stehen. 

D
ie Mentoren nehmen Kontakt 

zu den Kindern, Jugendli-

chen und ihren Familien auf 

der Station auf und teilen gemeinsa-

me Erfahrungen.

Der Wunsch nach einer Mentoren-

gruppe kommt jedoch nicht nur 

von ehemaligen Patient*innen. 

Auch P�egekräfte wissen durch ihre 

Nähe zu den jungen Erkrankten, wie 

wichtig dieser Austausch ist. Sie und 

auch das gesamte psychosoziale 

Team sowie andere Mitarbeitende 

auf der Station unterstützten die 

Idee von Anfang an. Und auch in 

unserer Initiative und bei den Eltern 

stieß unser Vorhaben sofort auf 

großen Anklang. 

In Dresden, Hamburg und Heidel-

berg gehören Mentorengruppen 

zum festen Unterstützungsangebot. 

Warum nicht in München, einer 

Millionenstadt mit zwei Universi-

tätskliniken und einer hohen Anzahl 

an Kindern und Jugendlichen, die 

hier behandelt werden? Es gab zwar 

schon einmal ein Mentoren-Projekt 

in Schwabing, das jedoch leider 

nicht erfolgreich verlief, das es nicht 

über ein ausgearbeitetes Kon-

zept verfügte. Hinzu kommt, dass 

Mentoren ehrenamtlich neben Uni, 

Ausbildung oder Beruf arbeiten, und 

daher oft keine langfristige Planung 

garantieren können.

Begegnungen auf Augenhöhe

Was ist eigentlich eine Mentor*in? 

Unsere De�nition: Mentoren sind 

Ansprechpartner für Patient*innen, 

Eltern und Geschwister. Ziel der 

Begegnungen ist es, persönlich und 

auf Augenhöhe in Kontakt zu treten, 

sei es durch Besuche am Kranken-

bett oder durch o�ene Spielenach-

mittage. Derzeit engagieren sich 

acht Mentoren für die Initiative.

Die Realisierung des Projekts bedeu-

tete eine Menge Arbeit. Wir haben 

viel Zeit in die Entwicklung eines 

tragfähigen Konzepts – in Abstim-

mung mit der Kinderkrebsstation 

Schwabing - und in die Suche nach 

geeigneten Mentoren investiert. 

Etliche Meetings waren nötig, um 

unsere Ideen zu konkretisieren. 

Gleichzeitig haben wir Kontakt zu 

ehemaligen Patient*innen auf-

genommen und eine engagierte 

Gruppe gebildet.

Das Projekt wächst und integriert 

unterschiedliche Ansprechpartner: 

Koordinatoren, Mitarbeiterinnen 

unserer Initiative und der Nachsor-

geeinrichtung KONA sowie Mitar-

beitende aus dem psychosozialen 

Team der Klinik und ho�entlich bald 

auch aus der P�ege. Alle Beteilig-

ten haben ihre klare Funktion. Dies 

spart langfristig Arbeit und verhin-

dert bereits im Vorfeld Probleme 

oder Kon�ikte. Vor allem bleibt das 

Projekt so auch unabhängig von Ein-

zelpersonen, wodurch sein Bestehen 

gesichert ist. Selbst wenn das Pro-

jekt aus irgendeinem Grund doch 

eingestellt werden sollte, könnte es 

zu einem späteren Zeitpunkt wieder 

aufgenommen werden, denn das 

Konzept steht.

Inzwischen sind wir weit  

fortgeschritten und haben  

sogar einen Namen gefunden – 

die »Schwabinger Sterne«!

Der nächste Schritt besteht darin, als 

Mentoren auf die Station zu gehen. 

Noch vor Weihnachten ist der erste 

Besuch geplant. 

An dieser Stelle möchte ich mich 

bei allen herzlich für die engagierte 

Mitarbeit bedanken, ganz beson-

ders bei den Mentoren und bei 

Oliver Seischab, der so viel Arbeit 

und Liebe in das Projekt steckt. Und 

natürlich ein großes Dankeschön an 

die Initiative, die unser Vorhaben 

�nanziell und mit ihren Ressourcen 

unterstützt.

L U C A  F A B I A N O

Unser Mentorenprojekt

Nähe der Klinik organisiert werden, dafür stehen uns 

zum Glück die Elternwohnungen in der Parzivalstraße 

zur Verfügung. Unterschiedlichste Anträge sind bei 

der Krankenkasse zu stellen, sei es für Taxifahrten, da 

die immunsupprimierten Kinder nicht mit ö�entlichen 

Verkehrsmitteln fahren dürfen – hierfür muss dann noch 

ein Taxiunternehmen gefunden werden –, sei es für die 

Kostenübernahme von Perücken oder Kryokonservierun-

gen. Um einiges komplizierter wird das Ganze für uns, 

wenn die Familien noch keinen gesicherten Aufenthalt 

haben und alles über das Amt für Wohnen und Migration 

laufen muss. Dies heißt, dass auch Anträge für die Über-

nahme der gesamten Behandlung zu stellen sind. Alles 

in allem ist es unheimlich zeitaufwändig, den Anträgen 

hinterher zu telefonieren, um eine zeitnahe Genehmi-

gung zu erwirken. 

Die meisten Kinder erreichen bei 

guter Betreuung das Erwachsenenalter

Auch wenn eine Heilung der Erkrankung nur durch eine 

Stammzelltransplantation möglich ist, die wiederum nur 

in wenigen Fällen durchgeführt werden kann, erreichen 

85 bis 90 Prozent der Kinder bei guter Betreuung das 

Erwachsenenalter. Das macht Mut!

C H R I S T I A N E   H E I N Z

Bei Kinderonkologie denkt man sofort an Krebs. 

Aber in der München Klinik Schwabing werden 

auch viele hämatologische Patient*innen betreut, 

unter ihnen auch Kinder und Jugendliche, die an der 

Sichelzellkrankheit leiden. 

V 
or allem in afrikanischen Ländern, aber auch in 

der Türkei, in Süditalien und Griechenland ist die 

Erkrankung verbreitet.

In der Schwabinger Kinderhämatologie und -onko-

logie werden derzeit etwa 80 Patient*innen behan-

delt. Tendenz steigend, denn durch das Neugebore-

nen-Screening und die Flüchtlingsbewegung kommen 

in jedem Jahr rund 10 bis 15 neue Kinder hinzu. Frau Dr. 

Daniela Schenk bietet jeden Montag eine Sprechstun-

de für diese Patient*innen an. Wenn sie sich in einer 

Schmerzkrise be�nden, werden die Kinder auch statio-

när bei uns aufgenommen. 

Zur Erkrankung kommen noch viele  

psychosoziale und organisatorische Probleme

Meist kommen die Familien, die ihr Heimatland verlassen 

mussten, auch mit vielen psychosozialen Problemen zu 

uns. Neben der Beantragung eines Schwerbehinderten-

ausweises müssen oft noch der Aufenthaltsstatus, die 

Wohnsituation oder der Versicherungsstatus abgeklärt 

werden. 

Dies bedeutet für den psychosozialen Dienst bereits im 

Vorfeld einen immensen organisatorischen Aufwand: 

Es müssen Schulen und Kindergärten informiert und 

um eine Kooperation gebeten werden, zum Beispiel für 

längere Betreuungszeiten der Geschwisterkinder oder 

dem Freihalten des Kindergartenplatzes. Häu�g müs-

sen Übernachtungsmöglichkeiten für die Eltern in der 

LEBEN MIT DER  
SICHELZELLKRANKHEIT 

SCHWABINGER-STERNE

EIN KURZER EXKURS IN DIE MEDIZIN, denn unter 

der Sichelzellenkrankheit können sich die wenigsten 

etwas vorstellen: Eine Sichelzellkrankheit (die Begri�e 

„Sichelzellanämie“ und „Sichelzellenanämie“ sind zwar 

gebräuchlich, aber nichtzutre�end) liegt vor, wenn mehr 

als  50 Prozent des roten Blutfarbsto�s aus dem krank-

haften Sichel-Hämoglobin (HbS) besteht. Normalerweise 

sind rote Blutkörperchen (Erythrozyten) rund, glatt und 

weich. Der krankhafte rote Blutfarbsto� macht aus den 

roten Blutkörperchen jedoch spitze, klebrige und harte 

Zellen, die wie eine Sichel aussehen. Diese Sichelzellen 

können in den Blutgefäßen aller Organe steckenbleiben 

und die Zufuhr des Sauersto�s zum Gewebe unterbre-

chen. Dann entstehen die für die Krankheit typischen 

Knochenschmerzen und Organschäden. Da Sichelzel-

len sehr schnell abgebaut werden, entsteht zusätzlich 

eine chronische Blutarmut (= Anämie). Die Milz verliert 

durch Gefäßverschlüsse schon im ersten Lebensjahr ihre 

Abwehrfunktion. Sichelzellpatient*innen sind deshalb 

außerordentlich Infekt-gefährdet. Für die meisten Pati-

ent*innen besteht die Behandlung in der Einnahme von 

starken Schmerzmitteln, manchmal Transfusionen oder 

Antibiotika und chirurgischen Eingri�en. In Deutschland 

leben circa 3000 Sichelzellpatient*innen.

»Wir Mentoren hätten 

es während unserer 

Klinikaufenthalte 

hilfreich gefunden, 

Ratschläge und Tipps 

von jungen Menschen 

zu bekommen, die das 

Gleiche erlebt haben.  

Daher die Motivation 

und Idee, einen Raum 

zu scha�en, um 

eigene Erfahrungen 

weiterzugeben.«
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„Wann kommst du wieder?“ 

wollte ein Kind am Ende des 

ganz besonderen Kletter-Events 

wissen. Und David Göttler, 

einer der renommiertesten 

Höhenbergsteiger, versprach  

„im nächsten Jahr“. 

D
azwischen liegen aber noch 

einige Extrem-Expeditionen, 

von denen er den Kindern 

der KONA-Klettergruppe ho�entlich 

in 12 Monaten berichten wird. 

Denn wiederholt werden sollte die 

Veranstaltung in jedem Fall, die 

Begeisterung war zu groß.

Gemeinsam mit einem Pro�, der 

schon auf einigen Achttausendern 

stand, in der Heavens Gate Halle 

zu bouldern, zu klettern, Tipps zu 

bekommen und dabei jede Menge 

Spaß zu haben, war einfach ein 

tolles Erlebnis. 

Ein weiteres Highlight, auch für 

Trainer, Eltern und Organisatoren, 

stand nach dem Klettern auf dem 

Programm: David stellte in beein-

druckenden Bildern und in einem 

überaus spannenden und kindge-

rechten Vortrag seine Expedition auf 

den Mount-Everest vor, den er 2022 

ohne Sauersto� und ohne Unter-

stützung von Sherpas bezwang.  Er 

erklärte, wie er sich auf seine Touren 

vorbereitet, was ein Basislager ist, 

auf welche Gefahren man achten 

muss, welche Ausrüstung er bei sich 

hat, welches Gefühl das ist, ganz 

oben angekommen zu sein, dass 

aber auch Umkehren keine Niederla-

ge bedeutet und vieles, vieles mehr. 

Ob Erwachsene oder Kinder – alle 

hörten gebannt zu und haben viel 

Neues erfahren.

Zum Ausklang des Klettertages gab 

es dann noch Pizza und Flammku-

chen, wobei ein paar Kinder lieber 

noch weiter bouldern wollten...

A N G E L I K A  A N D R A E - K I E L

SPECIAL DAY 
FÜR DIE KONA- 
KLETTERGRUPPE 

Die Initiative hat eine lange und 

ausgesprochen gute Tradition 

bei der Zusammenarbeit mit 

Unternehmen, die unsere Sache 

unterstützen.  

W
ir werden bereits mit 

unglaublich tollen 

Aktionen unterstützt und 

bei unseren Einnahmen machen 

die Unternehmensspenden schon 

jetzt einen großen Anteil aus. Was 

Angelika Andrae-Kiel und alle daran 

Beteiligten hier aufgebaut haben, ist 

sensationell!

Dennoch sind wir 

überzeugt: „Da 

geht noch mehr.“ 
Mit uns davon überzeugt sind auch 

Jonathan Wüstefeld und Björn 

Gernhardt, die uns seit einigen 

Monaten unterstützen und sich 

genau in diesem Bereich einbringen 

möchten. 

Beide sind auf uns aufmerksam 

geworden und haben angefragt, wo 

und wie sie uns unterstützen könn-

ten. Nach dem Kennenlernen war 

schnell klar: Mit ihrer Expertise und 

Motivation passt „Unternehmens-

fundraising“. 

Es folgte eine Phase des ‚Onboar-

ding‘, in der wir uns besser kennen-

gelernt haben und gemeinsam in 

die Konzeptentwicklung eingestie-

gen sind. Wichtig ist uns natürlich, 

dass die beiden wissen, worum es 

bei uns geht, und wo genau wir die 

Mittel benötigen und einsetzen.

Mit viel Freude haben wir „Pro-

be-Pitches“ vor befreundeten 

Unternehmen und Unternehmern 

durchgeführt, um uns in der neuen 

Teamaufstellung auszuprobieren 

und dazuzulernen. 

Alte Kontakte  

reaktivieren,  

neue akquirieren
Im nächsten Schritt geht es jetzt 

darum, bestehende Kontakte zu re-

aktivieren, aber auch „Kalt-Akquise“ 

zu betreiben. Wir sind gespannt und 

freuen uns über den zusätzlichen 

Schub“! Wenn es Tipps gibt, wel-

che Unternehmen wir ansprechen 

sollten, freuen wir uns über einen 

Hinweis per mail an:  

unternehmenspartner@ 

krebs-bei-kindern.de

C L E M E N S  K Ü H L E M

NOCH MEHR »SCHUB«  
FÜR UNTERNEHMENS- 
PARTNERSCHAFTEN 
Ehrenamtliches Engagement für unser Fundraising

Die Kletterhalle wird zum Mount Everest

»Beim  

Fundraising  

geht es darum,  

Menschen zu  

inspirieren, daran 

zu glauben, dass 

sie etwas bewir-

ken können ...« 
K E N  B U R N E T T
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gehend Blödsinn gemacht. Wir sind 

aber auch in den Wald gegangen 

und haben dort mit Pfeil und Bogen 

geschossen. 

Oft setzten wir uns in einem Kreis 

aus Baumstümpfen zusammen und 

sollten uns gegenseitig erzählen, 

wie es uns gerade ging. Immer der, 

der sprach, hielt währenddessen 

einen Gegenstand – einmal war 

es ein grüner, klebriger, nach Harz 

duftender Tannenzapfen und ein 

anderes Mal ein Apfel, glaub ich. 

Nur die Person, die ihn hielt, durfte 

reden. Aber dieser Ort war scheinbar 

auch die Grabstätte einer Maus, und 

Hallo, ich heiße Jonathan,  

bin 13 Jahre alt und war beim 

Erlebniscamp mit dabei.

E
s war wirklich sehr toll. Inklusi-

ve der Betreuer waren wir zehn 

Leute, und obwohl wir nur zwei 

halbe Tage hatten, haben wir viele 

und vor allem spannende Sachen 

gemacht. Mit „Sachen“ meine ich 

Spiele und kleine Aus�üge. Wir 

haben in Zelten geschlafen und 

hatten eine Küche, in der wir das 

Mittagessen und Abendessen selber 

machen konnten. Am Samstag sind 

wir zu einem naheliegenden Weiher 

gewandert und haben dort durch-

ein Mädchen aus unserer Gruppe 

fand die Gebeine des Nagetiers, das 

Skelett war ziemlich gut erhalten. 

Wir machten aber auch zwei Schnit-

zeljagden mit Hilfe von Spuren in 

Form von allerlei natürlichen und 

unnatürlichen Dingen, also allem. 

Und am Ende bekamen wir zwar 

keine Schnitzel aber Kekse.  

Auch ein Spiel, wo wir die  

Augen verbunden bekamen  

und wir uns an einem Seil  

orientieren sollten, stand  

auf dem Programm. 

Nächstes Mal wäre ich auf jeden  

Fall wieder gerne dabei  � 

ANMERKUNG: Die Stelle der  

Palliativpsychologin wird von 

ZWEI TAGE ERLEBNISCAMP

Chiemgau im Wald und im nahe-

gelegenen Moorgebiet. Sie lernten 

unter anderem selbst Feuer zu 

machen und bereiteten darauf le-

ckere Brennnesselchips zu. Auch das 

Schießen mit Pfeil und Bogen stand 

zur großen Freude der jungen Teil-

nehmer*innen auf dem Programm. 

Zwei zusätzliche Pädagoginnen ver-

brachten die Zeit mit den jüngeren 

Kindern auf dem Spielplatz, im Wald 

sowie beim Basteln und Toben im 

„Tigertre�“.

Die Eltern machten sich unterdes-

sen in der traumhaften Bergkulisse 

auf die Suche nach Schätzen der 

Natur, um aus diesen am Samstag-

nachmittag zusammen mit einer 

Kunsttherapeutin tolle Skulpturen 

zu gestalten. Abgerundet wurde der 

schöne Herbsttag mit einer Fackel-

wanderung und einem Lagerfeuer, 

I
m Oktober war es endlich wieder 

soweit! Zwölf Familien und zwei 

KONA-Mitarbeiterinnen durften 

zum Familienwochenende in die 

Ferienanlage des ErholungsWerks 

nach Inzell fahren. Bei strahlendem 

Sonnenschein trudelten die Fami-

lien am Freitag nach und nach ein, 

sodass nach dem gemeinsamen 

Abendessen alle begrüßt werden 

konnten. 

Am Samstagmorgen startete dann 

nach einem ausgiebigen Frühstück 

das Programm. Damit die Eltern 

sich mal ganz auf sich konzentrieren 

konnten und Zeit zum Durchatmen 

hatten, wurde für Eltern sowie 

Kinder und Jugendliche ein eigenes 

Programm angeboten. 

Die 6- bis 14-jährigen verbrachten 

den Samstag und den Sonntag-

vormittag mit der Wildnisschule 

wobei die Marshmallows natürlich 

nicht fehlten. Zum Abschluss fand 

am Sonntagvormittag ein Workshop 

für die Eltern statt, in dem es darum 

ging sich selbst zu stärken und 

schwierige Situationen zu meistern. 

Erholt und zufrieden, aber auch 

wehmütig, dass das schöne Wo-

chenende schon wieder vorüber 

war, verabschiedeten sich alle am 

Sonntag nach dem Mittagessen. 

Wir freuen uns schon auf das  

nächste Jahr!

A N T O N I A  G O L L E R

BRENNESSELCHIPS  
& KRAFTSPENDENDE  
GESPRÄCHE

Mio. Euro an Spenden-Einnahmen 

und betreiben zusammen 160 Plätze 

in ihren Elternwohnungen bzw. 

Elternhäusern. Deutlich wurde aber 

auch, dass an mehreren Kliniken 

der Fachkräftemangel zunehmend 

problematisch wird.

Ein konkretes Ergebnis des Tre�ens 

war, dass die „Transition & Lang-

zeitnachsorge“ ein Thema werden 

könnte, das wir gemeinsam über 

das KioNet voranbringen sollten. 

Diskutiert wurde, für Bayern zwei 

Modellprojekte für Langzeitnachsor-

ge gemeinsam aufzubauen, zum 

Beispiel in München und Erlangen. 

Auch von Seiten der Medizin-Ar-

beitsgruppe wurde der Bedarf hier-

für klar bestätigt. Wir haben dazu 

einen konkreten Beschlussvorschlag 

erstellt, der jetzt in der Abstimmung 

ist. Es wäre schön, wenn wir da 

die Kräfte bündeln und für Bayern 

zwei gute Anlaufstellen etablieren 

könnten, die dem bestehenden Be-

KioNet-Tre�en in Erlangen  

am 10. Oktober 2023

S
chon seit einigen Jahren unter-

stützt unsere Initiative das  

KioNet (s. Kasten) und bringt 

sich in die Entwicklung ein. Beim 

letzten Tre�en in Erlangen gab es 

wie immer eine gemeinsame Auf-

taktveranstaltung und dann Arbei-

ten in den sechs Arbeitsgruppen. 

In der Arbeitsgruppe der (Eltern-)

Initiativen & Survivor ging es dies-

mal um einen Einblick in Zahlen-Da-

ten-Fakten, um die beteiligten Initi-

ativen besser kennenzulernen. Alois 

Fruth von Intern3 (Elternverein am 

Haunerschen Kinderspital) hatte sich 

hier die Mühe gemacht, Daten zu 

den beteiligten Vereinen über eine 

Online-Abfrage zusammenzutragen 

– mit beeindruckenden Ergebnissen: 

Die sechs teilnehmenden Vereine 

verfügen insgesamt über 3.000 Mit-

glieder, haben zusammen fast vier 

darf gerecht werden. Da liegt noch 

ein längerer Weg vor uns, aber wir 

bleiben dran!

C L E M E N S  K Ü H L E M

KIONET: 
KINDERONKOLOGISCHES 
NETZWERK IN BAYERN
Chance für Themen, die wir nur (oder leichter) im Verbund scha�en können

nun über eine weitere bundesweite 

Ehrung freuen:  

Jugend & Zukunft erhielt den mit 

2.000 Euro dotierten Sonderpreis 

der Commerzbank-Stiftung.

Von 117 Bewerbungen wurden 19 

Einrichtungen nominiert und zur 

feierlichen Preisverleihung nach 

Frankfurt eingeladen. Eine Auszeich-

S
eit 2006 begleitet „Jugend 

& Zukunft“ junge Menschen 

nach einer Krebserkrankung 

auf ihrem Ausbildungs- und Berufs-

weg. Der Fachbereich der Nachsor-

gestelle KONA wurde bereits 2015 

vom Bundesministerium für Wirt-

schaft mit dem ‚Ausbildungs-Ass in 

Gold‘ ausgezeichnet und darf sich 

nung erhielten Einrichtungen, die 

mit innovativen Programmen Aus-

bildungschancen für junge benach-

teiligte Menschen scha�en.

Herzlichen Glückwunsch,  

Jaqueline und Tamara!  

Ihr macht eine tolle Arbeit!

JUGEND & ZUKUNFT  
WIRD AUSGEZEICHNET

»ZukunftsWege«: Preis der Commerzbank-Stiftung für gesellschaftliche Teilhabe

Ein KONA-Familienwochenende in Inzell 

INFOS ZU KIONET 

Im KioNet haben sich die sechs Kinderon-

kologien der Universitätskliniken zusam-

mengeschlossen, um die Versorgung und 

Heilungschancen krebskranker Kinder und 

Jugendlicher nachhaltig zu verbessern.

Mediziner*innen, Pflegekräfte, Physio- und 

andere Therapeut*innen, die psychosozialen 

Teams sowie die Studienkoordinatoren im 

Bereich der Forschung arbeiten eng zusam-

men und vereinen ihre Kompetenzen und 

Erfahrungen, um Synergien in der klinischen 

Versorgung zu schaffen und ihr Fachwissen 

in das gesamte Netzwerk einzubringen. 

Durch eine Arbeitsgruppe eingebunden sind 

auch (Eltern-)Initiativen und Survivor.

kionet-bayern.de/aktuelles
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Viele Ideen, kleine und große Aktionen, Mühe, Zeit und Engagement – nur mit Ihrer 

Unterstützung können wir Hilfe leisten und die Herausforderungen bewältigen.

EIN GROSSES  
DANKESCHÖN ALLEN  
SPENDER*INNEN! 

GEDRUCKT 
ODER DIGITAL?
Möchten Sie unseren Newsletter zukünftig nicht mehr als Print- 

Ausgabe, sondern lieber online erhalten? Wenn ja, melden Sie sich 

bitte unter https://krebs-bei-kindern.de/initiative/newsletter/ an.
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ich heiße Christian Münsterer, bin 43 Jahre alt, verheiratet und habe einen 16 Jahre alten Sohn. Seit März 2019 bin ich nun neu im Vorstand der Initiative.

Nach einer Ausbildung zum Bauzeich-ner durfte ich meinen 18-monatigen Zivildienst antreten und war als erster „Zivi“ in der Kinderklinik Harlaching eingesetzt. Da mir diese Aufgabe so viel Spaß bereitet hat, habe ich im Anschluss meine Ausbildung als Kinderkrankenp� eger in Augsburg absolviert.

Schon in dieser Zeit war die Kinderon-kologie mein interessantester Einsatz und so bin ich ab 2000 auf die Kin-deronkologie in Schwabing gekom-men. Seit Juni 2007 habe ich hier erst kommissarisch, dann fest die Stati-onsleitung übernommen. Seit einigen Jahren bin ich nun nicht mehr aktiv in der P� ege, sondern als Bereichsleitung tätig. Neben der Kinderonkologie bin ich aktuell auch noch für die Kinder-notaufnahmen, die Kinderchirurgie und die Kinder-Tagesklinik der Mün-chen Klinik zuständig.

Schon immer war mir der Kontakt zur Initiative wichtig. Die Leistungen des Vereins für die Patienten, die Angehö-rigen und auch für die Mitarbeiter sind für mich nicht selbstverständlich. Wir 

können uns glücklich schätzen über das, was die Initiative in den letzten Jahrzehnten erreicht hat und welche Unterstützungen dadurch möglich wurden.

Da meine aktiven Arbeiten auf der Sta-tion nun immer weniger werden, mir der Kontakt zur und die Unterstützung durch die Initiative aber sehr am Her-zen liegen, entschied ich mich dieses Jahr für die aktive Vorstandsarbeit. Ich ho� e, mit meiner Persönlichkeit und meinen Erfahrungen die Initiative unterstützen zu können.

Vielen Dank für das mir entgegenge-brachte Vertrauen durch die Wahl in den Vorstand! Ich freue mich auf die Vorstandstätigkeit, um gemeinsam für unsere Kinder und Patienten eine Unterstützung zu gewährleisten.

Viele Grüße! 
Christian Münsterer
V O R S T A N D S M I T G L I E D

HALLO LIEBE MITGLIEDER UND UNTERSTÜTZER DER INITIATIVE,

krebs-bei-kindern.de
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es ist schon eine sehr besondere 
Situation, wenn mehrere Kolleginnen 

und Kollegen auf einmal, gemeinsam, 

in neue Aufgaben einsteigen. Seit 

September sind wir wieder zu fünft bei 

KONA, das fühlt sich gut und komplett 

an. Und durch diese besondere Situa-

tion verbindet uns auch gleich schon 

vieles miteinander als Team.Wir sind am Start, wie man so sagt. 

Aber wir sind schon weiter als das, wir 

haben den Start ja bereits hinter uns 

gelassen. Jaqueline Fischbach und 

Steven Förster waren im September 

mit unseren jungen Erwachsenen auf 

dem Survivor Day in Köln, einer Infor-

mations- und Festveranstaltung, auf 

der ehemalige Betro� ene das Leben 

feiern. Ulrike Bachmann und Nadine 

Lipke haben im Oktober ihr erstes Fa-

milien-Wochenende in Inzell gestaltet. 

Ulla Baier-Schröder übergibt Aufga-

ben ans Team, die sie in der Über-

gangszeit zusätzlich übernommen 

hatte, und widmet sich wieder mehr 

ihrem eigentlichen Schwerpunkt, der 

Arbeit mit trauernden Familien.Wir alle planen, netzwerken, suchen, 

schmieden Ideen, gestalten, lernen, 

� nden uns ein, � nden zusammen. 

Und sind schon mitten in unseren 

Aufgaben. Wir freuen uns über jeden 

Jugendlichen und jede Familie, die wir 

kennenlernen dürfen. Freuen uns auf 

so viele gemeinsame Aktionen und 

Gespräche, die vor uns liegen. 

Wir danken Ihnen, unseren Unter-

stützern. Neben vielem anderen 
ermöglichen Sie unsere Arbeit, und Ihr 

Interesse, Ihre Aufmerksamkeit und 

Ihre Entschiedenheit, schwerkranke 

Kinder und deren Familien zu unter-

stützen, motivieren uns.Auf der nächsten Seite stellen wir uns 

alle persönlich vor.
Wir wünschen Ihnen ein gutes Jahr 

2020 und eine besinnliche und 
besondere Weihnachtszeit mit vielen 

schönen Momenten.

Ihr KONA-Team

LIEBE MITGLIEDER, FÖRDERER UND FREUNDE DER INITIATIVE,

krebs-bei-kindern.de
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vor der letzten Mitgliederversamm-

lung im Frühjahr 2021 habe ich mich 

entschlossen, ein bisschen langsamer 

zu treten und die Stelle des ersten 

Schatzmeisters nach über einem 

Jahrzehnt abzugeben. Gemeinsam mit 

unserer neuen Schatzmeisterin Karen 

Dörrscheidt-Kearney kümmere ich 

mich aber als Stellvertretung weiterhin 

um die Finanzen.

Diese zehn Jahre als Schatzmeister 

sind jedoch ein ‚Klacks‘ angesichts des 

langen Bestehens der Initiative. 36 

Jahre sind es jetzt! Als Gründungsmit-

glied weiß ich genau, wie die � nanzi-

ellen Anfänge aussahen. Mit gut 600 

DM haben wir die Kasse gefüllt, einer 

Spende von Ullrich König (Regisseur 

der Pumuckl-Filme), der das Schicksal 

meines Sohnes hautnah miterlebte. 

Von da an ging es mit den Finanzen 

dank vieler Spendenaktionen stetig 

bergauf. Nun konnten wir Familien 

unterstützen, zusätzliches P� egeper-

sonal sowie Sachleistungen auf der 

Kinderkrebsstation bezahlen. Später 

dann auch eine Psychologin, Thera-

peuten für Musik und Kunst und eine 

Ernährungswissenschaftlerin.

2003 gründeten wir die psychosoziale 

Nachsorgeeinrichtung KONA und 

wurden einige Jahre später alleiniger 

Träger. Wir waren in der glücklichen 

Lage, das Personal, vor allem Sozial-

pädagog*innen, bezahlen zu können. 

Nachdem es irgendwann etwas mau 

mit den Spendeneingängen wurde, 

kam die Überlegung, mehr in PR, 

Werbung und Fundraising zu investie-

ren. Es hat sich gelohnt – die Spenden 

� ossen.

In meiner Zeit als Schatzmeister än-

derten sich übrigens auch die Bank-

leitzahlen in IBAN. Ein unheimlich 

großer bürokratischer Aufwand, an 

den ich mich ungern erinnere.

Auch CORONA hat die Initiative 

anfangs stark gebeutelt. Im Frühjahr 

2020 wusste ich nicht, wie wir unsere 

Personalkosten zusammenbekom-

men und haben einen kleinen Kredit 

aufgenommen. Dank vieler Stiftungs-

gelder und zahlreicher Aktionen (z.B. 

Firmenspenden statt Weihnachtsfei-

ern) hat sich unsere � nanzielle Lage 

mittlerweile wieder entspannt. Mit 

Ihrer Unterstützung konnten wir auch 

im vergangenen Jahr viele Hilfsange-

bote aufrechterhalten und bedürfti-

gen Familien zur Seite stehen.

Ich wünsche Ihnen ein Frohes Weih-

nachtsfest und alles Gute für 2022!

Ihr Peter Seyb

LIEBE MITGLIEDER, FÖRDERER UND FREUNDE DER INITIATIVE,

krebs-bei-kindern.de


